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Amtlicher Teil.
Berlin,  den 13. November 1918.

Am Interesse einer geordneten Finanzwirtschaft ist es
»twendig, daß jeder Eingriff unzuständiger Stellen in
m Betrieb der staatlichen und kommunalen Kaffen ver¬
öden wird. Anweisungen auf dem Gebiet der Kassen-
awaltung werden deshalb nach wie vor nur durch die
hon bisher mit diesen Aufgaben betraut gewesenen Be¬
iden erlaffen werden. Insbesondere sind die Arbeiter-
»d Soldatenräte zu Eingriffe in den Betrieb der Kassen
icht zuständig. Unberechtigte Eingriffe sind abzuwehren.

Die mit Führung des Ministeriums des Innern
und des Finanzministeriums Beauftragten,

gez. Hirsch , Dr . Südekum.

Abdruck den Herren Bürgermeistern zur Kenntnisnahme
Montabaur,  den 19 November 1918.

Der Vorsitzende des KreiSautschuffes.
Rertuch.

>l-

Berlin,  den 13. November 1918.
In einer Reihe' von Stadtgemeinden ist die Stadtver

idnetenversammlungund sind die Deputationen aufge-C>en und an ihre Stelle sind für diegsamte Gemeinde-maltung die zur Durchführung der Revolution gekil¬
lten Organe gesetzt worden. Ern derartiges Vorgehen
iderspricht den grundlegenden Erlassen der neuen Zen-

org«ne in Reich und Staat . Es gefährdet aufs Höchste
m ruhigen Fortgang der Volksernährung, der Unter-
Itzung bedürsliger Familien , der Krankenfürsorge und
ler sonstigen kommunalen Aufgaben. Selbstverständlich
inen grundlegende Aenderungen in der Organisation
zel»er Gemeindeverwaltungen nur infolge einheitlichen
setzgeberischen Vorgehens erfolgen. Nachdem am gest-
>en Tage der Rat der Volks beauftragten ein bestimmtes
Dgramm für Wahlen zu öffentlichen Körperschaften vor-
isehen hat, bleibt bis zu dessen Durchführung die bis-
!nge Organisation in alen Stadtgememden und sonstigen
ommunalverbänden bestehen.

Die Preußische Regierung,
gez. : Hirsch,  gez . : Stroebel.

Wird den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis mit-
lteilt.

Montabaur,  den 19. November 1918.
Der Vorsitzende deS Kreisausschusses:

Bertuch.

Bekanntmachung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

lteiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Bei-
ittszwangs erklärt hat, ordne ich auf Grund des § 100

Abs. 1 der Reichs-Gewerbe-Ordnung und Ziffer 100 Abs. i
der Ausführungs -Anweisung vom 1. Mai 1904 hiermit
an, daß zum 1. Januar 1919 eine Zwangsinnung für
das Schneider -Handwerk im Bezirke des Unterwester¬
waldkreises mit dem Sitze in Montabaur und dem Namen
„Zwangsinnung für das Schneidergewerbe im Unter
westerwaldkreise" errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Ge¬
werbetreibende, die das Schneider-Handwerk betreiben,
dieser Innung an.

Wiesbaden,  den 5. November 1913.
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der

beteiligten Gewerbetreibendenfür die Einführung des Bei¬
trittszwangs erklärt hat, ordne ich auf Grund des § 100
Abs. 1 der Reichs-Gewerbeordnung und Ziffer 100 Abs. 3
der Ausführungs -Anweisung vom 1. Mai 1904 hiermit
an, daß zum 1. Januar 1919 eine Zwangsinnnag
für das Schuhmacher-Handwerk im Bezirke des Unter-
westerwaldkreises mit deui Sitze tn Montabaur und dem
Namen „Zwangsinnung für das Schuhmachergewerbe im
Unterwesterwaldkreise" errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Ge
werbetreibende, die das Schuhmacher-Handwerk betreiben,
dieser Innung an.

Wiesbaden,  den 5. November 1918.
Der Regierungspräsident.

Ich ersuche um Vorlage der Nachweisung über die
zum 1. April 1920 schulpflichtig werdenden blinden und
taubstummen Kinder, sowie Anzeige über Veränderungen
in der vorjährigen Nachweisung der zum 1. April 1919
schulpflichtig werdenden blinden und taubstummen Kinder.
Fehlanzeige nicht erforderlich. Frist 2 2. November
genau.

Montabaur,  den 19. November 1918.
Der Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 29. 5. 1916,

Kreisblatt Nr . 85.
Die für die Viehzählung am 4. Dezember 1918 er-

forderlichen Formulare gehen Ihnen in den nächsten Tagen
zu. Auf § 3 der Anweisung für die Behörden, wonach
ras Ergebnis der Zählung mir bis zum 7. « . Mts.
bestimmt mitzuteilen ist. mache ich besonders aufmerksam.

Es ist besonders auf die Anfertigung der Zählbezirks-
isten 6 und der Gemeindelisten E zu achten. In die

Zählbezirks liste C sind alle Haushaltungsvorsteher oder
Viehbesitzer, bei denen sich Vieh der zu erhebenden Gat¬
tungen befindet, nacheinander einzutragen. Der Nachweis
des Viehbesitzers mehrerer Haushaltungen auf einer Zeile

ist unzulässig. In die GemeindelifteE ist nur die Haupt¬
summe aus j-der Zählbezirksliste zu übernehmen, ohne
nochmalige Einzelauffllhrung der Viehbesitzer. Es muß
streng darauf gehalten werden, daß die Liste 0 als Zähl¬
bezirks - und E als Gemeinde  listen verwendet werden.

Vordrucke früherer Zählungen sind nicht zu verwenden.
Reicht eine Liste nicht aus , so ist wie vorgeschrieben, eine
zweite, dritte usw. zu benutzen. Das Ankleben von Jahnen
ist unstatthaft.

Zur Vermeidung vieler Rückftagen sind die Zähler
auf die Beachtung der Bestimmungen in der Anweisung
für Zähler unter B 9 bis 11 und 13 aufmerksam zu
machen.

Mo nt ab aur , den 19. November 1918.
Der Landrat : Bertuch.

»rkimtmachWS.
Betr. : Handel mit Gemüscfämereie « .

Auf Grund der Verordnung über den Handel mit
Sämereien vom 15. November 1916 (R. G. Bl . 2<0) in
Verbindung mit dem G setz vom 19. Oktober 1918
(R. G. Bl. 140) Verordnung über den Handel mit Ge¬
müsesämereien gebe ich folgendes bekannt:

Der Handel mit Gemüsesämereien aller Art einschl.
Kolrübensamen ist nur Inhabern von Kleinhandelsge¬
schäften erlaubt, denen die Erlaubnis zum Betriebe dieses
Handels auf Antrag erteilt worden ist. Dieser Geueh-
migung bedarf es nicht, wenn es sich bei dem Einzel¬
verkauf um Mengen von nicht mehr als 250 Zr. handelt.

Für Saatgut von Hülsenfrüchten bleibt es bei den
dafür geltenden besonderen Vorschriften.

Personen, die bereits Handel mit Gemüsesämereien
treiben, können bis zur Entscheidung ihres Antrages deu
Handel fortführen, unter der Voraussetzung, daß ein An¬
trag auf Erteilung der Erlaubnis bis zum 1. Dezember
1918 gestellt wird.

Enlsprechende Anträge sind bei den zuständigen Bür¬
germeisterämtern zu stellen.

An die Herren Bürgermeister.
Vorstehende Bekanntmachung zur Kenntnis . Ich er-

uche Sie . die in Ihrer Gemeinde befindlichen Gemüse-
amenhändler. sowie alle Personen, die sich mit de« Ver¬
ruf von Gemüsesämereienbefassen, auf diese Verordnung

in geeigneter Weise aufmerksam zu machen.
Formulare , „Antrag auf Erteilung pp." sind bei dem

Vorsitzenden der Handelserlaubnisstelle (Landratsamt hier)
anzufordern.

Me Anträge sind von Ihnen zu prüfen und mir mit
einem kurzen Prüfungsoermerk vorzulegen.

Montabaur,  den 21. November 1918.
Der Vorsitzende der Handelserlaubnisstelle:

Bertuch.

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Seyffert - Kltnger»

(Nachdruck verboten.)
Anielas stolzer Sinn aber rebellierte gegen die Rolle

der Geduldeten , Gedemütigten.
Sie gab sich nicht dem Kram hin , denn das Schicksal

des einzelnen erschien ihr so nichtig im Gegensatz zu
dein ungeheuren Jammer , der die ganze Welt bewegte

Es wäre unverantwortlich gewesen , hätte sie nur an
ihr eigenes Leid denken wollen . Sie war jung und
liesund. Solche Kräfte brauchte das Vaterland.

Aniela wollte als Pflegerin zum Roten Kreuz
iehen. Sie fühlte sich stark genug , das Grauen vor
urchtbaren Wunden zu überwinden , Hilfe und Trost zu
den den.

Im Weiterschreiten schaute sie nach oben . Die Sterne
lhimmerten am lichten Avendhimmel , scheinbar ferner
l>och als sonst. Doch wenn die Dämmerung sank, dann
euchteten die treuen Himmelsaugen so traulich nahe,
laß auch das verzagteste Herz von ihren Strahlen
etröstet wurde.

Aniela befand sich in gehobener Stimmung . Sie hatte
ereits mit dem Roten Kreuz angeknüpft . Der Mutter
>ber wollte sie erst Mitteilung von ihrem Vorhaben
Aachen, wenn sie sich fest verpflichtet hatte.

Mit freundlichem Gruß trat sie in den Kreis der
lingen Mädchen , die heute allesamt schon bei der Arbeit
varen . Sie waren alle bedeutend jünger als Aniela und
'«trachteten diese schon mehr als Respektsperson.

Aniela fand sich ohne Empfindsamkeit mit dieser Son-
strstellung ab.

„Heute wird 's aber fein !" rief man ihr entgegen,
K»ir bekommen Herrenbesuch, Erwin Sudhoff, Eoche»osdorf , der einen Assessor aus der Hauptstadt , Herr»

'schwer, mitbringt , unser Doktor , ein paar Feldgraue
>nd —*

Weitere Namen schwirrten durcheinander , dabei ral-
ten zwei Nähmaschinen , und flinke Mädchenhünde

stichelten während des Geplauders tapfer darauf los.
Die Tochter des Hauses , ein zwanzigjähriges blühen¬

des Geschöplchen , faßte Aniela sogleich um und zog sie
zum Fenster . „Du veriprichst mir aber , zu bleiben , Anni,
es soll hübsch werden heute ! Dürfen wir auch nicht
tanzen , so wollen wir jungen Mädchen doch nicht ganz
versauern . Mama hat kalre Speisen Herrichten lassen, wir
essen an kleinen Tischen . Dann weiden Gesellschaftsspiele
gemacht . Dazu brauen die Herren uns eine Ananas¬
bowle . Das muß euer Erwin besorgen . Der versteht das
am besten ."

Aniela versprach freundlich , mitzutun . Zunächst begann
sie ihre Arbeit , das Zufchneiüen von wollener Unter¬
wäsche für Feldgraue an der Front.

Dutzende von Liebesgabenpaketen wanderten von hier
aus nach den Schützengraben . Es war rührend , zu sehen,
mit welchem Eifer die jungen Mädchen die selbstgestellten
Aufgaben erfüllten.

Nackenkissen für Genesende , seidene Westen , zahllose
Binden , feine und grobe Wasche gingen aus dieser Arbeits¬
stube hervor . Werke echter Barmherzigkeit . Die Einkäufe
des Materials wurden von dem Taschengelde der jungen
Damen bestritten , welche allesamt der besten Gesellschaft
angehörten.

Wenn die Nähmaschinen schwiegen , wurden die neuesten
Depeschen vorgelesen . Es fanden zu jener Zeit die furcht-
baren Kämpfe in den Vogesen statt.

So manches Mädchenherz klopfte ungestümer bei der
Vorstellung des unablässig rollenden Kanonendonners,
der grausigen Hilfsmittel , welcher sich die moderne Krieg¬
führung bediente , uni den Feind zu überwältigen , zu
be,regen . a . 0
» in . Erwartung des geselligen Abschlusses, den
der Abend erhalten sollte, beeilte sich jede , das selbst be¬
stimmte Pensum möglichst bald zu erledigen.

Kaum waren die Arbeitsschürzen abgelegt , die weißen
Hände gebürstet , da erschien auch dereiis die Hausfrau
um die jungen Mädchen zur Eile zu ermahnen . Die
Herren warteten bereits.

Es wurde ei» zwangslos fröhlicher Abend.

- £ UfaU fx flte A 5' öaB  Assessor Eschmer Anielas
Tischnachbar wurde . Die beiden fanden nicht besonderes
Gesallen aneinander . Doch half Anielas feiner Takt und
des Assessors gesellschaftliche Gewandtheit beiden über die
kleine gegenseitige Enttäuschung hinweg.

Eschmer^ ei" er fUrae" oberflächlichen Unterhaltung sagte
„Ich hörte vorhin den Namen Sudhoff . Mir be-

gegnete bei Bekannten ein Oberlehrer Doktor Sudhoff
Ob er e,n Verwandter des jungen Herrn dort ist ?-' 9 17

Anielas Herz begann zu klopfen . Einer impulsiven
Regung folgend , tat sie die Gegenfrage : Trafen Sie
Doktor Sudhoff vielleicht beim Bankier Eckert ?"

„Jawohl !" rief Eschmer überrascht, „gnädiges Fräu-lein find also unterrichtet?" a .
„Ich weiß nur, daß Doktor ISudhoff beim Bankiee

Ä,rÄ e- ®r ‘•“ m "n9ä  d » WL , de- i

Eschmer̂ "" ^ würdiges Zusammentreffenl" staunte
Es folgte eine kleine Berlegenheitspaufe , in der Aniela

wie der Assessor sich scheinbar in die Genüsse derLg!» in  V »"
Tatsächlich überlegten beide mit fiebernden Pulsen

auf welche We .se der begonnene Faden des Gesprächsweitergefponnen werden könne . iptucys
„Ich bin zu meiner militärischen Ausbildung hierher

kommandiert worden," begann Eschmer nach einer Weile
.und -- war- ia geradezu unglaublich, wenn jch hier
treffen̂stritte."̂ m“ 2 °^ r ^udhoff zusammen.

„Er ist längst mit seinem Bataillon zur Front kom¬
mandiert", sagte Aniela, ihrer Stimme gewaltsam festen
Klang verleihend.

Fortsetzung folgt.



Wiesbaden , den 16 . November 1918.

Mit Bezug auf meine Rundoerfügung vom 13 . d.
Mts . — P . Nr . 380 — mache ich ergebenst darauf auf¬
merksam , daß Ausweisscheine nur erforderlich sind für
solche Reisen , die von der Zivilbevölkerung zum Ver¬
lassen  des von dem F -inde zu besetzenden Gebietes und
der neutralen Zone , die nach Z itungsnachrichten sich 10
km breit vom Rhein entfernt und um jeden Brückenkopf
herumzieht , unternommen werden . Reisen der Militär¬
personen , sowie Reisen der Zivilbevölkerung innerhalb
dieses Gebiets und dieser Zone und in dieses Gebiet und
diese Zone hinein sind also unbeschränkt zulässig.

Nach einem Erlaß des Herrn Ministers der öffentlichen
Arbeiten sind Ausweisscheine nur zu erteilen für dringende
Berufsreisen im öffentlichen Interesse , bei Tod oder
schwerer Erkrankung der nächsten Angehörigen und zur
Aufrechterhaltung des Markt - und Schulverkehrs . Die
Reisenden haben erforderlichenfalls den Nachweis dafür
zu erbringen.

Im Einvernehmen mit den zuständigen Eisenbahn¬
direktionen bestimme ich , daß die Ausweisfcheine von
de » Ortspoltzeibehörde « z » erteile » stav . Halls
zuständige Arbeiter - und Soldatenräte dabei Mitwirken
wollen , was festzustellen ist , sind sie zunächst zu beteiligen.
Der Arbeiter - und Soldatenrat für den Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden hat darauf verzichtet.

Diese Vorschriften treten mit dem 24 . d . Mts . in
Kraft . Sie sind weitgehend durch Presse und Anschlag
bekannt zu machen.

Der Regierungspräsident v . Meister.
* *♦

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme und weiteren Bekannt¬

gabe durch Anschlag sowie durch die Ortsschelle . Meine
Verfügung vom 14 . 11 . 18 , Kreisblatt Nr . 177 , wird
hiermit aufgehoben.

Montabaur,  den 19 . November 191t.

Der Landrat : Bertuch.

Wiesbaden,  den 20 . November 1918.

Der Herr Minister des Innern drahtet , daß in Kreisen
des vom Feinde zu besetzenden Gebietes immer noch
Beunruhigung darüber besteht , daß wehrpflichtige deutsche
Arbeiter und Beamte von dort in das Innere Deutsch¬
lands zurückgezogen werden müßten . Es wird wiederholt
darauf hingewiesen , daß diese Auffassung nicht zutreffend
ist und daß die Arbeitskräfte auf ihre Arbeitsstellen in
den zu räumenden Gebieten zu verbleiben haben . Die
ordnungsmäßig entlassenen Wehrpflichtigen haben sich
lediglich mit Ausweisen ihrer Militärbehörde zu versehen.

Ich ersuche ergebenst , für tunlichste Verbreitung dieser
Mitteilung durch die Presse und durch das Amtsblatt
Sorge zu tragen.

Der Regierungspräsident . I . V . : Kötter.
* **

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Verfügung wollen Sie sofort in ortsüb¬

licher Weise bekanntgeben.
Montabaur,  den 22 . November 1918.

Der Landrat : Bertuch.

Lekmmtmachmg
betreffend

die Einstellung der Erzeugung von Heeresbedarf.
Im Einvernehmen mit dem Arbeiter - und Soldaten

rat bestimme ich für den Umfang des Regierungsbezirk,
Wiesbaden folgendes:

1) Rohstoffe jeder Art , insbesondere Leder , Metall - und
Textilstoffe , die in ihrer jetzigen Form ohne weitere
Bearbeitung zu Friedenszwecken verwendet werden
können , dürfen zur Erzeugung von Kriegsmaterial
nicht mehr verarbeitet werden.

2 ) Reine Munitionsbetriebe  sind am 22 . No¬
vember 1918 still zu legen . Als solche kommen in

Betracht:
a ) Munitionsbetriebe , die vor Ausbruch des Krieges

der Metallindustrie nicht angehörten,
d ) Munitionsbetriebe , die nicht in der Lage sind,

sofort eine größere Anzahl ihrer Arbeiter mit
Friedensarbeit zu beschäftigen.

3 ) Gemischte Betriebe.
Den Stammbetrieben der Metallindustrie wird ge¬
stattet , ihre Herstellung von Gegenständen , die ledig¬
lich Kriegszwecken dienen , allmählich abzubauen.
Die Erzeugung solcher Gegenstände ist jedoch spä¬
testens am 6 . Dezember 1918 abends völlig einzu-
stellen.

Wiesbaden,  den 21 . November 1918.
Der Demobilmachungskommissar:

_ I . V . : gez . Kötter.

Telegramm.
Frankfurt  a . M . , den 18 . November 1918.

Generalkommando bittet Anordnungen zu treffen , daß
deutlich erkennbare Wegweiser (große Tafeln ) an den für
Truppenmärsche in Frage kommenden Straßen (Wege¬
kreuzungen ) aufgestellt werden , da Kartenausrüstung knapp.
Maßnahme muß bis 25 . 11 . beendet sein.
Im Auftrag - des Arbeiter - u» d Soldat - urats.
Das steüvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Abteilung Rückmarsch.

* * *

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , an allen
wichtigen Wegekreuzun .ien in der Gemarkung ihrer Ge¬
meinden sofort  große Wegetafeln aufzustellen . Auf
den Wegetafeln müssen Hauptzielpunkte und die bedeu¬
tenden Gemeinden über die der Weg führt , angegeben
sein . Beispiel : Wegetafel in Selters „ nach Langenhahn—
Rennerod über Maxsain — Freilingen — Wölferlingen . "

Als Hauptdurchmarschstraßen dürften in Frage kommen:
1 . Dierdorf — Marienhausen — Herschbach nach Hachen¬

burg über Höchstenbach.
2 . Sayntalstraße Breitenau — Deesen — Ellenhausen—

Selters — Maxsain — Wölferlingen nach Langenhahn
—Rennerod.

3 . Vallendar — Höhr -Grenzhousen (bezw . Bendorf—
Grenzhausen ) — Baumbach — Ransbach — Mogendor :
—Vielbach — Selters — Maxsain — Wölferlingen nac i
Langenhahn — Rennerod oder von Vielbach über
Quirnbach — Helferskirchen nach Rennerod über
Niedersayn.

4 . Ehrenbreilstein — Neuhäusel — Montabaur—
a ) Boden nach Westerburg über Niederahr und

Obersayn
b ) nach Hadamar über Groß - und Kleinholbach oder

nach Limburg über Großholbach.
Grundsatz ist , daß alle Truppen unterstützt werden,

in östlicher Richtung weiterzukommen.
Montabaur,  den 21 . November 1918.

Der Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 21 . November 1918.

Das preußische Ministerium des Innern gibt bekannt

daß der Erlaß vom 13 . November dies . Jahres betreffend
Weiterbetätigung aller Verwaltungsbehörden und Ver¬
waltungsbeamten auch für die Landgendarmerie

gilt und daß den Gendarmeriemannschaften die Waffen
zu belassen sind.

Ich bringe dies hiermit zur allgemeinen öffentlichen
Kenntnis.

Der Landrat : Bertuch.

Auf militärisches Ersuchen richte ich an die Bevölkerung

die Mahnung , den durchziehenden Truppen Wein und
sonstigen Alkohol nicht in größeren Mengen zu verab¬
folgen , da durch unmäßigen Alkoholgenuß Disziplin in
bedenklicher Weise gefährdet wird.

Montabaur,  den 21 . November 1918.

Der Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
Die Beträge der abgelieferten Anzüge für Montabaur

können bei der Altbekleidungsstelle Herrn A . Pi wo¬
war sky abgehoben werden - Den anderen Gemeinden
sind die Beträge durch die Bürgermeistereien zugegangen.

Montabaur,  den 21 . November 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : Bertuch.

Nach Mitteilung des Soldatenrates in Ober¬
lahnstet » dürfen Soldatenräte im Kreise nicht
gebildet werden . Die bereits bestehenden Sol¬
datenräte könne« daher nicht anerkannt werde» .
Auch die von denselben erlastenen Bekanntmach
« « gen sind « « gültig . Für de« Unterwesterwald¬
kreis ist lediglich der Soldatenrat in Oberlahn
stein zuständig , da sich im Kreise Garnisonen
nicht befinde« .

Montabaur,  den 22 . November 1918 . ,k

Der Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister.
Um eine Uebersicht zu bekommen , wieviel Kriegs¬

gefangene  aus den Stammlagern Meschede , Darm¬
stadt , Gießen , Wetzlar und Worms im Kreise noch vor¬
handen sind , habm Sie , oder die Kommandoführer be¬
reits Listen zur Ausfüllung erhalten.

Diese Listen sind genau , nach den einzelnen Stamm¬
lagern getrennt , auszufüllen und baldmöglichst hierher
einzusenden . Mit dem Abtransport der Kriegsgefangenen
wird entweder Lager - oder Gemeindeweise begonnen , so¬
bald hierfür besondere Anweisung ergangen ist . Die
Transportkosten zu den Stammlagern haben die Arbeit¬
geber zu tragen . Die Fahrkarten sind von der Abgangs¬
station zu lösen.

Montabaur,  den 19 . November 1918.
Der Landrat : Bertuch.

Sefaantmatbnno.
Alle Soldaten . Mannschaften wie Offiziere , welche sich

unerlaubt von ihrem Truppenteil entfernen , haben nicht
nur strengste Bestrafung zu gewärtigen , sondern haben
auch keinen Anspruch auf Lebensmittelkarten . Verpflegung
und Quartier . Sie gehen jedes Anspruches auf
Rente , Entlastnngsgebühr von 50 Mark , Marsch
gebühr , Anzug verlustig . Wer nicht ordnungsgemäß
entlassen in das besetzte Gebiet kommt , setzt sich der Ge¬
fahr der Internierung aus!

Wer sich unerlaubt von seinem Truppenteil entfernt,
hat sich sofort auf dem nächsten Garnisonkommando oder
Bahnhofskommandantur zu melden . Diese sorgen iür
Verpflegung , Unterkunft und Weiterbeförderung zum Er¬
satztruppenteil bezw . Entlassung zum Bezirkskommando
des Heimatortes gemäß den Verfügungen des stellvertr.
Generalkommandos.

Alle Zivilbehörden sind angewiesen , keinerlei Lebens¬
mittelkarten auszugeben , keine polizeiliche Anmeldung ent¬
gegenzunehmen und keine Arbeitsgelegenheit zu vermitteln
ohne vorschriftsmäßigen Entlassunqsausweis.

Kameraden ! Sorgt für Ordnung , damit der
Feind nicht einmarschtert , um diese Ordnung her¬
zustellen.

Kameraden ! Der Feind schließt keine« Frie¬
den, wenn in Deutschland keine Ordnung herrscht

Frankfurt  a . M ., den 19 . November 1918.
Der Arbeiter - und Soldatenrat.

Stellv . Generalkommando 18 . A .-K.

Montabaur,  den 22 . November igzz
Dem Kreis stehen zur Zeit wieder

280 Zentner Strohkraftfutter,
50 „ Melassefuttee,'
20 „ Mischfuttermittel,

200 „ Haf rschalen und
64 „ G flügelbackfutler

zur Verfügung . Die Herren Bürgermeister werden ct,
sucht , dies sofort ortsüblich bekannt zu machen und $Be-
st , llungen gemeindeweise gesammelt , bis spätestens ztz
Novbr . an die Verlerlungsst. lle einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes -
Bertuch.

Die Fleischbeschauer Jakob Letschert  aus Bauni.
bach,  Anton Stahl aus Sessenhausen  und Pet»
Jung 2r aus Siershahn  haben ihre Täiiuknt wieder
ausgenommen . Die in Fr ^ ge kommenden Ortspolizeibe-
hörden wollen eine diesbezügliche ortsübliche Bekannt¬
machung erlassen.

Montabaur,  den 22 . November 1918.

Der Landrat : Bertuch.

Mchtamtiicher Teil. I
Me iiRdfijjliijj» U js ijWiM-

tciiiipgti. j
Ein « euer Protest der Waffenstillstandskommisfio ».

WTB Berlin,  21 . Nov . Der Vo >sitzende der stäu-
digen Waff nstillstandskommlssion , General v . Winterfell »,
erhielt gestern auf eine Reihe deutscherseits vorgeschlagener
Erleichterungen von seiten des Marschalls Foch folgende
Antwort:

Den im Briefe des Generalmajors vv » Winterfeld
vom 18 . November enthaltenen Forderungen bezüglich
der militärischen Bedingungen (Waffenstillstandes ) kann
keine Folge  gegeben werden.

Daraufhin gab General v . Winterfeld im Einverständ¬
nis mit dem Vorsitzenden der Waffenstillstandskommijsion,
Staatssekretär Erzber ^ er heute folgenden Protest  ab:

Die Erleichterung der W ffmstillstandsbedingungen,
die von der deuischm Waff,nstlüstandLkommission in ihrer
Note vom 18 . November unter eingehender Begründung
angeregt worden ist , ist von Marschall Foch rundweg ab¬
gelehnt worden . Es bleiben daher Bedingungen  in
Kraft , wie sie in der Geschichte wohl noch nicht
auferlegt  worden sind . Ein modernes Heer von über
)rei Millionen Mann mit einem komplizierten technischen
Apparat , soll in Gewaltmärschen , in ungünstiger Jahres¬
zeit auf vielfach schlechten und gebirgigen Wegen über die
Defileen des Rheins in voller Ordnung zurückgefühlt
werden . Die Zivilbevölkerung der Gebiete , die von diesen
Heeressäulen durchzogen werden , soll dabei vor jeder Be¬
lästigung bewahrt bleiben . Gleichzeitig werden dem Heere
gewaltige Transportmittel abgenommen . Ungeh,ures
Kriegsmaterial und viele Tausende von Gefangenen der
verschiedensten Nationalitäten sollen ordnungsgemäß und
in tadellosem Zustande übergeben werden . Es darf an
das unparteiische Urteil jeden erfahrenen Offiziers der
Truppe oder des Generalstabes appelliert werden , um zu
entscheiden , ob eine derartige Leistung überhaupt im Be¬
reich der Möglichkeit liegt.

Die Kriegsgeschichte wird in dieser Beziehung später
ein sehr deutliches Urteil sprechen . Nachdem somit die
Linderung der praktisch völlig unausführbaren Beding¬
ungen abgelehnt wurde , trotzdem die militärischen und
lolitischen Verhältnisse , die zur Aufstellung solcher Be¬

dingungen geführt haben , sich seit Unterzeichnung des
Waffenstillstandes von Grund aus veränderten , kann nur
angenommen werden , daß es die Absicht des Oberkom¬
mandos der Alliierten ist , noch während des Waffenstill-
tandes das Heer völlig aufzulösen und zu vernichten,

das während 60 Monaten gegen übermächtige Gegner
ruhmvoll standhielt und dessen Front bei der Einstellung
der Feindseligkeiten nicht durchbrochen war . Tausende
: opfere Männer , die in Erfüllung ihrer Pflicht für ihr
Vaterland gekämpft haben , werden infolge der aufge¬
zwungenen Gewaltmärsche als Opfer der Erschöpfung am
Vege liegen bleiben , oder kurz noch vor dem Erreichen

)er Heimat in Gefangenschaft geraten . Es darf wohl die
Frage aufgeworfen werden , ob ein derartiges Ergebnis
)em Sinne eines Waffenstillstandes entspricht , der doch
den Zweck haben sollte , die Einstellung der Feindselig¬
keiten herbeizuführen und einen Frieden der Versöhnung
und Gerechtigkeit anzubahnen , oder ob nicht vielmehr eine
olche Erzwingung unmö licher Bedingungen eine nutzlose

Fortsetzung der Feindseligkeiten in besonders unerbittlicher
und unmenschlicher Form da , stellt.

Daß durch schonungslose Ausführung der harten
Waffenstillstandsbedingungen das deutsche Volk mit seinen
Frauen und Kindern von Anarchie und Hungersnot be¬
droht wird , ist zu wiederholten Malen mit größtem Nach'
druck hervorgehoben worden . Diese den Geboten der
Menschlichkeit entsprechenden Vorstellungen scheinen keiner¬
lei Beachtung gefunden zu haben . Unter solchen Umständen
ileibt dem Vorsitzenden der deutschen Waffenstillstands'

Kommission nur übrig , noch einmal ausdrücklich zu er¬
küren , daß Deutschland auch weiterhin alles tun wird,

was in Menschenkräften steht , mn das Waffenstillstands'
abkommen gewissenhaft zu erfüllen , daß aber für die 0e‘
ordnete und pünktliche Durchführung der erzwungene»
Bedingungen keine Gewähr übernommen werden kan » ,
und daß die Verantwortung für alle weiteren Folgen , du

chließlich eine Rückwirkung auf das ganze westliche Eu»

ropa haben werden , feierlich und vor aller Welt abge * j

lehnt wird.
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Kein Friede
vor der Ratiovaloerlammluvs.

Genf,  21 . Növ . Der Lyoner „Progres " meldet aus
«ans : Im Ausschuß für Auswärtiges wurde am Diens¬
tag die Friedensfrage besprochen. Von Regierungtzseite
Mrde erklärt , an einen Zusammentritt der Friedenskon-
ierenz sei solange nicht zu denken, als nicht in Deutsch¬
land eine aus dem Volkswillen hervorgcgangene Reichs-
Gierung bestehe, mit der bindende Verträge abgeschlossen
werden könnten . Bei allem Wohlwollen für die jetzige
deutsche Regierung fehle ihr doch die Sanktion durch eine
fteie Volksabstimmung , die Präsident Wilson für alle
befreiten Völker voraussetze.

Zürich,  21 . Nov . „Secolo " meldet aus Paris:
Vor Zusammentritt der deutschen Nationalversammlung
wollen die Alliierten in keine endgiltigen Friedensbe-
iprechungen mit Deutschland eintreten.

Warum die Eegaer leine Milderung
gewähren

Basel,  22 . Nov . „Daily Mail " meldet aus Paris:
Ei»e Milderung der Waffenstillstandsbedingungen ist nach
Lage der Dinge ausgeschlossen. Deutschland hat es in
der Macht , alle Bedingungen zu beseitigen, wenn es die
einzige Vorbedingung für einen sofortigen Frieden schafft.
Diese einzige Möglichkeit liegt in einer rechtmäßigen
deutschen Regierung , die vom ganzen Volk gewählt ist.
So lange sich die jetzige« Machthaber nicht zu diesem
Schritt entschließen, haben sie keine Aussicht auf Rücksichten
yon seiten der Alliierten.
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Der Rückmarsch ver deutsche» Truppe«.
Köln.  21 . Nov . Gegen alle Soldaten , die von ihrer

Formation abgekommen sind und sich bisher in Köln
aushielten, wird von heute ab streng oorgegangen werden;
soweit ihre Formationen nicht in Köln liegen, werden sie
verhaftet werden . Von morgen bis zum 28. November
wird wegen der großen Trüppendurchmärsche der Aus¬
schank von Branntwein . Wein und Likör verboten und
die Polizeistunde für alle Wirtschaften und Vergnügungs¬
stätten auf acht ' Uhr abends festgesetzt. Staatssekretär
Erzberger hat dem Kölner Arbeiter - und Soldatenrat
telegraphisch mitgeteilt , daß die feindliche Besatzung erst
nach dem 5. Dezember in Köln eintreffen wird.

Das Nachrücke» der Verbands Heere.
WTB London.  21 . Nov . Reuter erfährt , daß die

britische Kavallerie heute das Waterloofeld überschritt und
gegen die deutsche Grenze vorrückt.

Die euglische » esatzuugsarmee.
Amsterdam,  21 . Nov . Aus einem Tagesbefehl des

Generals Rawlinson , Kommandanten der vierten englischen
Armee, geht hervor , daß diese Armee mit zur Besetzung
des linken Rheinufers ausersehen ist.

Auch Jtalieuer als » esatzungstruppe«.
Basel.  19 . Nov . Der „Corriere della Sera " bringt

folgende Pariser Meldung : Das italienische Armeekorps
unter General Albrico wird an der Besetzung der demschen
Gebiete teilnehmen . Die Verwaltungsbezirke Elsaß-
Lothringens werden die Namen Oberrhein , Niederrhein
und Mosel führen.
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Stapft Benedikt und die Versorgung
der«beinlauder mit Lebensmitteln.

Köln,  22 . Nov . Nach einer Mitteilung des Herrn
Kardinalstaatssekretärs hat der Heilige Vater auf die
Bitte des Herrn Kardinals von Hartmann vom 14. No¬
vember d. I . wegen Versorgung des Rheinlandes mit
Lebensmitteln beim amerikanischen und französischen Epis¬
kopat wie auch bei der engl . Regierung sogleich entsprechende
Schritte getan . Auch schon vorher hatte der Papst sich
beim Präsidenten Wilson um Milderung der Waffen¬
stillstandsbedingungen und um Beschaffung von Nahrungs¬
mitteln für Deutschland bemüht.

Englands Mäßigung gegen Deutschland.
Berlin,  19 . Nov . Dem Berl . Tageblatt zufolge

bringt ein hervorragendes italienisches Blatt an leitender
Stelle einen Londoner Brief über die Lage Englands.
Diese zwinge der Regierung Mäßigung gegenüber Deutsch¬
land auf , da Englands Zukunft nicht sicher sei, wenn sie
auf der Schwächung Deutschlands beruhe.

Keine Besetzung Helgolands.
B e r l i n , 19. Nov . Die Gefahr einer Besetzung Helgolands

durch die Entente besteht nicht.
Innsbruck von de« Italiener « besetzt.

WTB Wien,  21 . Nov . Laut Meldungen an das
Staarsamt für Heerwesen ist die Stadt Innsbruck von
italienischen Truppen besetzt. Das Staatsamt für Aeußeres
hat gegen diese Besetzung Vorstellungen erhoben.

Resolution.
Die am 19. November 1918 im Bürgersaal des Rat¬

hauses zu Frankfurt a . M . abgehaltene Vertreterversamm¬
lung der Arbeiter - und Soldatenräte im Bezirk des 18.
Armeekorps erklärt:

Arbeiter - und Soldatenräte stellen die höchste politische
Macht dar;  sie handeln im Namen und im Interesse
des schaffenden Volkes , also der großen Mehrheit der Be¬
völkerung . Ihr Ziel ist gleich dem der revolutionären
Volksmassen die Demokratie und der Sozialismus . An¬
gesichts der sehr ernsten und schwierigen Lage, die ver¬
schuldet wurde durch die von der Revolution gestürzten
Gewalten , setzen die Räte sich zur nächsten dringendsten
Ausgabe , sofort den Organismus der Behörden und an¬

derer Einrichtungen der gegenwärtigen Wirtschafts - und
Gesellschaftsordnung unter ihre Aufsicht zu stellen, damit
die völlige Zerrüttung der Lebensbedingungen des Volkes
vermieden und unermeßliches Unheil abgewendet werde.
Wo Beamte , Behörden und andere Vertreter der alten
öffentlichen Gewalt ausdrücklich oder versteckt die Aufsicht
der Arbeiter - und Soldatenräte ablehnen , sind die Ver¬
weigerer , wenn nötig , mit Waffengewalt , sofort zu be¬
seitigen, und die betreffende Dienst - oder Verwaltungs¬
stelle ist durch den zuständigen Rat neu zu besetzen.

Damit die deutsche Volkswirtschaft rasch aufgebaut
und zur Gesundung gebracht werden kann , treten die Räte
ein für die Vergesellschaftung bestimmler geeigneter Groß¬
betriebe, z B . des Kohltts -, Erz - und Kalibergbaues , von
Hüttenwerken , der Schiffahrt , des Großgrundbesitzes.

Eine verfassunggebende Nationalversammlung , gewählt
auf Grund des gleichen, geheimen , direkten und allge¬
meinen Wahlrechts für alle mindestens 20 Jahre alten
männlichen und weiblichen Pexsonen , soll den neuen po¬
litischen Zustand Deutschlands befestigen. Die Zusammen¬
setzung der Nationalversammlung soll erfolgen nach dem
Verhältnis der für jede Partei abgegebenen Stimmen.

Die Arbeiter - und Soldatenräte rufen das deutsche
Volk auf , daß es die junge Freiheit schirme gegen jeden
Versuch zur Gegenrevolution . Die Wahl muß so vor¬
bereitet und betrieben werden , daß die Nationalversamm-
ung ein Bollwerk der Demokratie und des Sozialismus

sein wird.

Eine Ksnferenz der Regierungen.
Berlin, 21. November.

Es ist eine erfreuliche Nachricht , daß die Reichregierung
die Regierungen der einzelnen deutschen Staaten für den
nächsten Montag zu einer Konferenz in Berlin eingeladen
hat , in der die politische Lage und das künftige Zusammen¬
wirken zwischen der Reichsleitung und den Regierungen
der Einzelstaaten besprochen werden soll. Auf diesem
Wege kommen wir zu einer Reichsregierung , und es müßte
seltsam zugehen, wenn bei dieser Besprechung nicht die
allerwichtigste Frage der Zeit , nämlich die Wahl einer
Nationalversammlung den Hauptgegenstand bildete . Das
kann die Entscheidung dieser Angelegenheit sicher nur
beschleunigen.

Die Koste» des Weltkrieges.
Amsterdam,  21 . Nov . Reuter meldet aus London:

Die Kriegskosten für alle Kriegführenden bis zum Ende
des laufenden Jahres werden auf 40 Milliarden Pfund
Sterling , dabei die öffentlichen Schulden der Verbündeten
auf 21 Milliarden und bieder Mittelmächte auf 19 Milli¬
arden veranschlagt.

— In Straßburg hat die Straßburger Post , in Metz
haben die M . tzer Zeitung , die Lothringer Zeitung und
die deutschfreundliche Gazette de Lorraine ihr Erscheinen
bereits eingestellt.

Lokales und provinzielles.
Montabaur.  23 . Nov.

— Bei den hiesigen Einwohnern wurde in den letzten
Tagen im Auftrag der Stadtverwaltung durch mehrere
Damen eine Sammlung von Geldspenden ausgeführt,
um den heimk hrenden Truppen einen Empfang durch
Bewirtung und Ueberreichung von Eßwaren und Genuß¬
mitteln zu bereiten.

— Am Sonntag , den 24. Nov ., nachmittags 5 Uhr,
findet auf dem Marktplatz dahier eine Volksversammlung,
veranstaltet von der sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands , statt . Der sozialdemokratische Bezirkssek-etär Max
Groger aus Frankfurt a . M . wird über das Thema „Der
neue Volksstaat " sprechen. Nach dem Vortrag freie Aus¬
sprache. — In nächster Zeit werden auch Versammlungen
der Zentrumspartei hier abgehalten werden.

— Eine Versteigerung von aus dem Felde heim¬
kehrender Militärpferde wurde am 21 . Nov . auf dem
hies. Marktplatze abgehalten . Es kamen etwa 50 leichtere
Pferde zum Ausgebot . Die gezahlten Preise schwankten
— je nach Beschaffenheit der Tiere — zwischen 100 bis
750 Mark ; für das beste Arbeitspferd wurden 1050 M.
bezahlt.

— Wegen der von jetzt ab zu erwartenden großen
Einquartierung sind von he«te ab auf unbestimmte Zeit
die sämtlichen Schulen in hiesiger Stadt geschlossen. Die
Schulsäle und alle anderen Wirtschaftssäle werden von
Mannschaften belegt ; außerdem sind zur Aufnahme der
Truppen zahlreiche Bürgerquartiere erforderlich.

— Wegen Menge ! an Zivilkleidung werden die Mann¬
schaften ersucht, die Militäranzüge weiterzutragen . Der
militärische Stand fällt fort , wenn die militärischen Ab¬
zeichen abgeuommen und die Knöpfe durch Zivilknöpfe
ersitzt werden . Militärstiefel können weiter getragen
werden . Die von der Reichsregierung versprochenen 50 M.
bei ordnungsgemäßer Entlassung aus dem Militärver¬
hältnis , sowie alle sonstigen Ansprüche aus dem Mili-
lärverhältnis werden später gezahlt werden . Ort und Zeit
wird demnächst bekanntgegeben.

** Notgeld.  Wie aus der Bekanntmachung im An¬
zeigeteil heroorgeht , wird nunmehr auch der Bezirksver¬
band des Regierungsbezirks Wiesbaden durch die Nass.
Landesbank Notgeld in Abschnitten von 5, 10, 20 und 50
M . ausgeben . Alles Nähere ergibt sich aus der Be¬
kanntmachung in diesem Blatte . Es ist zu erwarten , daß
mit der Ausgabe dieser Geldzeichen, die allerdings nur
allmählich erfolgen kann , der Geldzeichennot , vermutlich
auch auf dem Lande gesteuert wird , vorausgesetzt , daß
auch diese Geldzeichen nicht wieder gehamstert werden.
Möchte die Ueberzeugung im Publikum endlich Bahn
brechen, daß auch in dieser Zeit das Geld nirgends besser
und sicherer aufbewahrt ist, als bei den Banken , Spar¬
kassen und Genossenschaften, dann hätte alle Geldzeichen¬
not ein Ende.

— Am Samstag , den >3. d. M ., nachm . 1 Uhr. kam
das 63. Artillerie -Regiment aus dem Felde (Garnisonort
Bockenheim-Frankfurt a . M ) mit klingendem Spiel hier
an , um bis Montag , den 25. d. M . in unserer,Stadt —
ein T̂eil in umliegenden Orten , — Quartier zu beziehen.
Zum Gruße der ankommenden Truppen sind fast alle
Häuser mit Fahnen geschmückt. — Am Montag und
den folgenden Tagen werden größere Infanterie -Abteilungen
hier einquartiert.

— Limburg neutrale Zone.  Laut amtlicher
Bekanntgabe im Reichsanzeiger wird der B 'ückenkopf von
Koblenz das Gebiet einschließlich Diez umfassen . Die
Stadt Limburg zählt zur neutralen Zone , die in hiesiger
Gegend sich bis westlich Runkel erstreckt.

— Handwerksamt Limburg.  Der Jnnungs-
ausschuß Limburg beabsichtigt die Errichtung eines Hand¬
werksamts für die Kreise der Lahn uad oe« Westerwaldes,
mit dem Sitze in Limburg , nach dem Vorbild d s Hand¬
werksamts zu Wiesbaden . Auf sein Gesuch um Geneh¬
migung und Unterstützung hält der Vorstand der Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden es für richtig , und nimmt
an , daß es auch so gemeint ist, daß die Errichtung ebenso
wie in Wiesbaden , gemeinsam durch die Handwerks¬
kammer , den Jnnungsausschuß Limburg und den Ge¬
werbeverein Nassau erfolgt , und erteilt in diesem Sinne
seine Genehmigung.

— Mit Termin 1. November wurde die Pfarrei Bad
Homburg dem seitherigen Pfarrer am Zentralgefängnis
in Freiendiez , Herrn Wilhelm Burggraf und die Pfarrei
Bremthal dem Herrn Pfarrverwalter Martin Hippacher
daselbst übertragen.

Niederlahnstein,  21 . Nov . Eine junge Schaff¬
nerin von Frankfurt wurde auf dem Bahnhof Nieder¬
lahnstein von einem Güterzug überfahren und auf der
Stelle getötet.

Vom Rhein,  21 . Nov . Alle verfügbaren Rhein¬
schiffe werden zur Heimbeförderung unserer Armeen heran¬
gezogen. Es handelt sich hierbei in erster Linie um
Truppenteile , die von der nördlichen Front nach Süd¬
deutschland oder vom Süden nach dem Rheinland und
Westfalen transportiert werden . Ebenfalls gingen von
Mainz aus große Lastschiffe den Main aufwärts.

Wiesbaden,  29 . Nov . Der seitherige Polizei-
Präsident Kammerherr von Heimburg wurde seines
Postens als Polizeipräsident enthoben . An seine Stelle
wurde der Rechtsanwalt Geh . Justizrat Dr . Alberti gesetzt.

Wiesbaden,  20 . Nov . Der zum Tode verurteilte
Raubmörder Soldat Kapczek, der eine Frau Ehret in der
Faulbrunnenstraße ermordet und beraubt hatte , ist auS
dem Proo .-Arresthaus zu Mainz entsprungen.

Frankfurt  a . M ., 22 . Nov . Die Zentrumspartei
veranstaltet am kommenden Sonntag im Deutschen Hause
in Sachsenhausen 6 Massenversammlungen mit der Tages¬
ordnung „Die neue Zeit " .

Vermischt Nachrichten.
Neuwied.  Die Schwurgerichtstagung am hiesigen

Landgericht , welche am Montag , 25 . Nov,  beginnen sollte,
ist mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verkehrsschwierigkeiten
aufgehoben worden.

Köln.  19 . Nov . Zu der Mitteilung , daß das Un¬
glück zu Köln -Wahn 200 Todesopfer gefordert hat , teilt
die Dynamitfabrik Wahn mit , daß die Zahl der Todes¬
opfer nur 76 betragen habe.

Köln,  20 . Nov . Ein maßgebender Kreis rheinischer
Zentrumsleute veröffentlicht in der „Köln . Vz." einen
neuen großen Programmentwurf . Der Name der neuen
Partei wird geändert in Zentrum mit dem Zusatz „freie
deutsche Volkspartei " .

Köln,  21 . Nov . Die Kölner Kriminalpolizei verhaf¬
tete vier Männer wegen Kriegsschiebungen in Höhe von
einer Million Mark.

Mainz,  22 . Nov . Die Spitzen der (fünften ) Armee
von der Marwitz erreichten heute «bend Mainz.

Briefkasten.
An M. 5 in M. Wegen Ihrer ersten Frage wollen

Sie sich an das Volksvereins -Sekretariat in Montabaur
wenden . Ihre zweite Frage ist zu verneinen.

In MontflbäQF zu haben bei
Helmann Stern, Elektrotechnische Artikel.



Bekanntmachung.
Da die Jugendwehr anfgehobe » ist. sind sämtliche j

sich im Besitz der Jungmannen befindlichen Uniformstücke
bis zum 2t ». dss . Mts » im Gesellenhause bei Vermeid¬
ung schwerer Strafe abzugeben.

Montabanr , 31. November 1918.
_ _ Der Bürgermeister Reis . !

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter , Schwieger - und Groß¬mutter

Mnfraf! Frau Lorenz Kaster

Unsere» braven Truppen , die nach vierjährigem
schweren Kampfe durch unsere Stadt in die Heimat
-urückkehren,  eine angemessene Bewirtung zu
bereiten , ist eine Sorge , in der sich sicher die gesamtes
Bürgerschaft vereinigen wird . Um die erforderlichen Geld¬
mittel herbeizuschaffen, werden mehrere Damen zwecks!
Empfangnahme von Geldspenden  in den nächstenI
Tagen in den Häusern vorsprechen.

Montabanr , den 19. November 1918.
_ _ _ Der Bürgermeisterr Reis.

Margarete Henriette geh. Schmidt
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Sie war geboren am 2. Septbr . 1846 zu
Usingen und starb zu Montabaur am 21.
November 1918*nach kurzem Krankenlager
sanft und gottergeben.

Die Beerdigung findet Sonntag , den
24. November , Nachmittags 3 Uhr,

Montabaur statt.
in

Große

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Montabaur,  Wiesbaden , Dreieichen¬
hain , den 22. November 1918.

öffentlicheBerlammlUW
in Montabaur Todes- ff- Anzeige.

am Sonntag , de« 24 . November 1918,
nachmittags 5 Uhr

auf  dem großen Marktplatz am alte « Amtsgericht.

Ktftntr: Max Groger,Frankfurto. R.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerferschlichen Ratschlüsse gefallen , unsere
liebe , unvergessliche Tochter , Schwester,
Schwägerin , Tante und Cousine

„M  neue Mtsftoot.“
Die sozia ldemokratischePartei Deutschlands.

welche früher bei mirl
beschäftigt waren und

zur Landesverteidigung eingezogen wurde »,
könne» sofort « ach ihrer Entlastung de» alte»
Arbeitsplatz wieder einnehmen . Die Kriegsbeschä
digten erhalten ebenfalls bei mir wieder ent-
sprech'nde Arbeit zugewiese » .

Ich bitte meine frühere« Arbeiter , fich « achl
ordnnngsmätziger Entlastung durch ihre« Trup¬
penteil , bei mir zu melden . 1

Fräuleii Katharina Hölzgen
im Alter von 26 Jahren , nach nur kurzem
Kranksein infolge Grippe , versehen mit den
Tröstungen der kathol . Kirche , heute zu
sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen:
Bürgermeister Hölzgen

und Familie.
Eschelbach , Heiligenroth , 23. Nov. 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag , den
26. November , morgens 8 Uhr in Montabaur
statt . Das Traueramt folgt gleich darauf.

Josef Ölig,
Eisengießerei und Maschinenfabrik,

Montabaur.
Danksagung.

Die velnnsgabe
für die Oelmühle » Stumpf und Oster in Grenzau!
findet für die Folge nur

Montags, Dienstags nnd Samstags statt.I
Gebr. Bahl , Oelmühle Montabaur.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
hei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes
und Bruders und für die zahlreiche Be¬
teiligungen der Beerdigung , sowie für die
reiche Kranzspende sprechen wir hiermit
unsern herzlichsten Dank aus.

Wirges,  den 22. Novbr . 1918.

Frau Michels H.
und Kinder.

SBir suche « für die Verwaltung und Leitung unseres,
während des Krieges erbauten Wohlfahrtsgebäudes,'

in welchem auch eine größere Anzahl Arbeiter
(etwa 100— 150) täglich beköstigt werden , einen

tüchtige«. verheiratete»
KanfineniDirf,

beste» Frau befähigt ist, die Küche selbstständig
z« besorge« .

Des weiteren gelangt auch ein tüchtiger , verheirateterHausmeister,
welcher mit Vieh  umzugehen versteht und auch land-

wirtschaftliche Kenntnisse hat . zur Einstellung.
Vergütung wird für beideStellen nach Vereinbarung gewährt

Geeignete Bewerber wollen ihre Bewerbunqsqesuche.
unter Beifügung eines selbst verfaßten Lebenslaufes , unter7"«°be wann ihr Eintritt frühestens erfolgen kann, bis
znm «0. dss . Mts . bei uns einreich?n.

„Industrie
Fabrik ffst. n. sfst FabrikateG. m.b.H.,Grenzbansen.

Montag btn 25. November 1918,
' vormittags 9 Uhr,

läfctber  Vormund Ehr . Spitzhorn , die den Erben der
verstorbenen Eheleute Anton Jung in Oberelbert ge¬
hörigen Gegenstände und zwar : a

1 Fahrkuh , 1 Ziege , 1 leichter Kuhwagen , 1 Pflug,
1 Egge , sowie sämtl . Haus - und Küchengeräte

öffentlich meistbietend versteigern.

Zwecks Neuordnung der Bücherbestände müssen
Me aus der Volksbücherei  entliehenen Bücher bis
kpatestens Sonntag.  24 . November znrückgebrackitwerden. " '

Volksbücherei Montabaur.

MölmMMMMe
ft 17PT* 9Trf or 'fsnXiart  f m . f j c ^ , .

Ausgabe not Kriegsnotgelb.
Der Bezirksverband des Regiernngsbezirks

Wiesbaden hat die Ausgabe von

Kriegsnotgel- in Gutscheinen
von M 5.—, JL 10— , Jt 20 .—, undM 50 .— beschloss,»

-̂ Ausgabe der Gutscheine erfolgt durch £Nassauische Landesbank.
Vom 22. d. Mts . ab gelangen zunächst die Gutschein,

zum Betrage von M . 50.— in den Zahlungsverkehr
>Die Gutscheine tragen folgenden Aufdruck:

Bezirksverband des Regierungsbezirk » Wiesbaden.
Gutschein-

über
Fünfzig Mark.

Dieser Gutschein wird spätestens am 1. Februar 1819 zur Einziebii».
und Einlösung unter Bekanntgabe des Verfalltermins aufaerui,.
Die Einlösung erfolgt bei den Kaffen der Naffauischen Landesb̂ u

1 (Hauptkiffe und Landesbantstellen).
Wiesbaden . de« 4. November 1918.

, ^ ®et  Landesausschuß. Der Landeshauptmannin Nafinn
IDr. v. Jbell. Dr. « lberti. Krekel.

Der Aufdruck der M . 50.— Scheine ist auf der Vorder¬
seite in olivgrüner Farbe hergestellt . Darunter befindet
sich em Unterdrück mit dem Wappen des Bezirksoerbandes
rn roter Farbe . Die Hinterseite zeigt in olivgrüner Farbe
im Mittelfeld das Wappen des Bezirksverbandes . Beide
Seiten sind mit einem Grunddruck in grauer Farbe ver-

Isehen. Das Papier enthält ein Wasserzeichen.
Wiesbaden,  den 19. November 191k.

Direktion der Nassanifchen Landesbank.
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[Mineralwasser
König !. Selters,
Königl . Fachingen,
Emser Kränchen,

Sodener Mineralwasser,
Wildanger Helenenqaelle.

INauheimer
Lndwigsbrnnnen,

[Karlsbader Mfihlbrnnnen
Apenta,
Hnnyade Janos etc.
empfiehlt billigst

iHeinr.Koch,...
(Westerwald ) .

Für Wiederverkäufer
Engrospreise.

Telefon Nr. 34 Kansbach

2 schwere

Fahrochse«
zu verkaufen.
Kranz Josef Gelhard,

Ransbach  Fernsprecher 50.

eine
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0ene:
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tttig«
pbe.
jetroj
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bLLch-Pension
sofort oder zum 1. 12. cr.
gesucht. Gefl. Angebote
unter Nr . 279 bitte ich an
die Expedition d. Blattes
zu richien.

Zu Ostern
früher kann

oder auch

r
A

las
»legr

r
acht

braver Zange
in die kaufmännische Lehre
bei uns eintreten.
Merz & (So ., G. m. b. H..
Ransbach (Westerwald .)

1.
®erbe
jut 2)
ation
»lle!

Ubödrilllilk rc.Suche zum baldiger - Ein¬
tritt ein älteres erfahrenes

hup.

empfiehlt bestens
Consumgeschäftsrlters.

Mädchen

aller Art erhalten sofort geeignete Beschäftigung durch die
Unterzeichnete Vermittlungsstelle kostenlos ' nachqewiesen

Meldeformulare sind bei den Bürgermeisterämtern der
hier angeschloffenen Kreise erhältlich.

Kreisarbeitsnachweis Limburg(Lahn)
für die Kreise Limburg . Oberlahn . Oberwesterwald
Unterlahn , U nte r west er wald  und Westerburg.

Wir suche« zum kosortinen Eintritt
eine Anzahl Maurer,
smie einige Feuerschmiede.

Reparaturschlosser
und Zimmerleute.

Aktiengesellschaft für Glasindustrie
vorm. Friedr , Siemens,

Abteilung Wirges (Westerwald).
Für sofort ein kräftiges Mädchen gesucht, das außer

Hausarbeit auch im Garten und Feldarbeit erfahren istund melken kann.

Fischgut Wê chneudorf bei Montabaur.

Schwere eiserne

CMliMn
sind eingetroffen und

offeriere dieselben billigst.

Beter Weyer.
Montabaur , Bahnhofstr . 8.

gegen hohen Lohn,  zu
Vater und Sohn , das selb¬
ständig einen Haushaitiführen
kann , auch etwas von Land¬
wirtschaft versteht . .

G . W . F . Letschert.
Grenzhausen . i

ihiere

Melbi
far

Wckk.
eistet

2.
Die$

Aepfel -, Birnen,
Zwetschen-, Pstaumen -,
Hochstämm. Spaliere,

Pyramiden,vuschbäume.
Blantannen,

Weymntskiefer « . Thuja,
Cypresten , Ziersträucher,
Ef «n sehr starke Kastanie«

«nd Kngelakazie«
in bekannter nur Wester» .

Kultur offeriert

Baumschule Gr imm,

Kriegrbeschöüigter
zuverlässiger Kutscher und
Pferdepfleger , i. Montabaur
wohnhaft , für Wagenfuhr¬
werk gesucht . Zu melden

abends von 7 bis 8 Uhr
Gerichtsstr . 1, Montabaur.

il!t3ST
chuld
«mth
ich v>
licht,
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>gez

W
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Braves , fleißiges

Dieuktmäbcheu
für Haus - und Feldarbeit
sofort gesucht. Selbiges muß
auch melken können.

Fra « Walter « einer,
Montabaur , Obere Plötz 7.

Ransbach. Suche zum baldigen Eintritt

Ein schöner

Bulle,
Nieder !. Raffe . 19 Monatei
alt , steht zu verkaufen bei
Jakob Alois Schwickert,

Hillsch - id.

welches schon gedient hat;
gute Behandlung und Ver¬
pflegung zugesichert.

Ludwig « lendge »,
Höhr,  Mittelstraße 12.

Angekörter
Bulle

Eine trächtigeKlch
alt.(Lahnraffe ), 17 Monat

zu verkaufen.
Simmern , Haus-Nr. 83.

Bahns tation Hillscheid.

!zu verkaufen.
Hillscheid Haus Nr . 75.

Verloren
Es wurde in meinem

Geschäft- lokal

, Geld nesuodru.
Verlierer kann sich bei
melden.
ConsumgeschäftSelters.

mrr

auf dem Wege zwischen
Elgendorf und Montabaur
(Bahnhofstr .) ein Porte¬
monnaie mit Inhalt am
22. November . Abzugeben
gegen Bel . Bahnhofstr . 181.

Möblierte;31«»«
it und «hu» Keffer z« »e»

mieton . Näh .i. » . « , schäftest.

SmMe ul Stetten
werden anßefertigt.

»ran Stolz,
Montabaur , Gr . Merkt « .
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